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Von Ixtli

Morgenstern

Als er erwachte herrschte die gleiche Stille, mit der er das Bewusstsein verloren hatte.
Gerade eben erst musste das geschehen sein - so fühlte es sich jedenfalls an -, doch
der Himmel über ihm widersprach dieser Annahme. Er präsentierte sich, statt in den
leuchtenden Rottönen eines dem Ende zugehenden Tages, in einem dunkler
werdenden Blau, das vom Horizont herkommend über ihn hinwegzog und dabei die
letzten hellen Flecke des vergangenen Tages vor sich herschob, damit sie der
anbrechenden Nacht wichen.
Die Mühe, die es ihn kostete, sich schrittweise von seinem unfreiwilligen Lager zu
erheben, ließ mit ebensolcher Schwerfälligkeit die Erinnerung zurückkehren, die ihn
erst dorthin versetzt hatte, wo er sich gerade befand. Gedanken tauchten wie die
Sterne am Abendhimmel auf und nahmen einer nach dem anderen wieder ihren Platz
ein, den sie eigentlich nie wirklich verlassen hatten.

Vorsichtig strich seine Hand über die eine Stelle an seinem Bauch, an der sich die
furchtbare Wunde befinden musste, deren heftiger Schmerz ihm die Besinnung
geraubt hatte. Doch glücklicherweise war alles, was seine zitternden Fingerspitzen
ertasteten, der Stoff seiner Kleidung, der, anders als in seiner letzten gespeicherten
Erinnerung vor der Schwärze, intakt war und bis auf einige Gras- und Schmutzflecken
weder getrocknetes noch feuchtes Blut aufwies.

Es passte einfach nicht zusammen. Nichts davon, was sich vor seinen Augen abspielte,
die sich nach und nach an das noch herrschende Dunkel zu gewöhnen begannen.
Die Bäume und Sträucher um ihn herum, die lediglich aus schattenartigen Konturen
bestanden, hatten ihre Kronen Richtung Boden geneigt, um die Szene zu ihren
Wurzeln besser betrachten zu können. Scheinbar atemlos verfolgten sie, wie sich der
junge Mann beschwerlich aufzusetzen begann.

Er war nicht alleine gewesen, bevor das alles passierte. Das war der nächste der
aufflackernden Sterne, dessen Licht den Wolkenschleier durchbrechen konnte.
Augenblicklich schlich sich ein ungutes Gefühl ein, das, vom Magen herkommend, in
Windeseile seinen Oberkörper hinaufkroch und auf seinem Weg eine Welle aus
kribbelnden Impulsen aussandte, die die Härchen an seinen Armen und in seinem
Nacken sich aufrichten ließen.
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Schlagartig fiel ihm wieder ein, was ihm an dieser Stille falsch vorgekommen war: es
durfte sie nicht geben, wenn er doch nicht alleine gewesen war.
Zögernd hob er den Kopf und ließ die Blicke vorsichtig über seine Umgebung
wandern.

Nicht weit vor sich erkannte er einen Schatten, der auf dem Boden lag und sich nicht
regte.
Die aufflammenden Sterne verursachten eine weitere Woge aus unangenehmen
Impulsen, die sich nun um seine Kehle sammelten und diese zuzuschnüren begannen.
Sein Blut rauschte pulsierend in seinen Ohren und ein aufkommender Schwindel
wollte eine neue Wolkendecke über seine Erinnerungen schieben. Mit aller Kraft
lehnte er sich dagegen auf und wandte sich dem zweiten, kleineren Schatten zu, der
links neben ihm kauerte.

Im Gegensatz zu dem ersten, kniete der Zweite jedoch vornübergebeugt auf dem
Boden, die Arme unter seinem Oberkörper verborgen. Die bleichen Finger seiner
linken Hand krallten sich in den dunklen Stoff seiner rechten Körperhälfte, ganz so, als
umarme er sich selbst. Seine Stirn berührte fast das schwarze Gras unter sich, so weit
hatte er sich vorgebeugt, und das bei Tageslicht strohblonde Haar fiel ihm wie ein
verwaschener grauer Vorhang über das Gesicht und verdeckte dieses, so dass nicht zu
erkennen war, ob er die Augen geöffnet oder geschlossen hatte. Ein ersticktes
Flüstern war alles, was er von sich gab. Zumindest war er nicht tot. Tot, wie -

Er musste sich zusammenreißen, um nicht wieder zu dem großen Schatten
hinzusehen. Durch das Flüstern angetrieben, das, so leise es auch war, doch vertrauter
war als alles, was ihm nach und nach einfiel zusammen genommen, stand er
schließlich auf und ging zu dem gebeugten Schatten hinüber.
Er war auf einem Schlachtfeld erwacht, raunte ihm sein Verstand zu, als er die im
Mondlicht silbern schimmernde Klinge eines Messers sah, das etwa eine Armlänge
entfernt neben seinem Gefährten im Gras lag. Blutige Schlieren zogen sich über die
blanke Klinge und führten, eine Spur aus dunkelroten Tropfen bildend, bis zu den
Händen, die sie vor Kurzem noch gehalten hatten.

Erschöpft ging er zwischen dem Messer und dem jungen Mann auf die Knie. Seine
Hand tastete nach den bleichen Fingern, die endlich den Stoff losließen und
stattdessen nun sein Handgelenk packten und ihn festhielten.
Das brüchige Flüstern wurde etwas klarer.
"Ich-" Ein panischer Atemzug unterbrach den Satz. "Ich weiß es noch", fuhr er fort. Es
war deutlich herauszuhören, dass ihn jedes Wort anstrengte, das seine zitternden
Lippen verließ. "Ich weiß es noch."
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